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3)ie©ttmbe bes 3)ammbrud)es
©on ©ruft Slägeli

3toei ©tenfdjen, bie ftets irt gegcrifcitiges Knur»
rert unb ©iftfpriljen geraten, oergleidjt man mit
§unb unb Katj. 3 Dörflein ffitunb, roeit hinten
3toifd)eit ben hohen Sergen, aber roar man baran,
einen neuen ©egriff 3U prägen. ©Sie $unb unb
Äat? oertrugen fid) bort ber ©en3 unb ber Lilian.
Die 3toei I)aberten abet fd)on fo lange unb fo

grünblich, bab es längft Drabition roar. 2Bo immer
jebt 3toei mit geftelltem Kamm aufeinanberge»
rieten, unb hanbelt es fid) auch nur um ftreitfücf)=
tige Külje im erften ©taigras, ba fagte man mit
Iäd)elnbem ©d)fel3uden: „Sie finb f)alt toie ber
Sen3 unb ber Kilian."

©Is bas ©ebenfträbdfen ins Oberborf projet»
tiert tourbe, muffte man bamit notgebrungen
3toifd)cn §aus unb Sctjeune bes ©nberhalben l)in»
burd). es entftanb ein engpajf, ber bem ©eo=
meter Kopfjerbredien oerurfachte. ©ber ber (Se=

meinberat ©erger, Cbmann ber ©autommiffion,
3erftreute alle ©ebenten. „Uttfer Dorfoerteijr
tommt ba fd)on aneinanber oorbei! Sielteidjt
ber ©eu3 unb ber Kilian nid)t... ©ber fdjliefj»
lid) tonnen mir iljrettoegen nid)t höhere Suboen»
tionen oerlangen."

©un hatte ber Sen3 neben feiner oererbten
unb auf ffiegenfeitigteit berutjenben ©bneigung
gegenüber bem Kilian nod) ein anberes Soöbt).
Das roar ber Staufee brobert am ©äff. Damals,
als ber ©lettroton3crn ben riefigen Damm baute,
fing es an. Der Sen3 propt)e3eite büfter: ,,©in=
mal putjt's bas ©täuerlein! Dann tonnen bie
ffirunber SBaffer fd)Inden, bis fie im ifjcuet tein
Dürft mefjr plagt." Sid) felbfi 3äl)Ite er allerbings
nid)t 3U ben Durchnähten. ©r roar feiner3eit in
ber Sd)ule ein leib lid) guter ©edjner getoefen.
So begann er 3U red)nen, unb bas ©efultat er»

gab, bab bei einem allfälligen Dammbrud), roas
für ihn blob eine grage ber 3^it roar, bie gluten
ber ©arna bis auf breiffig 3entimeter Dürpfoften»
höhe feines $aufes anfteigen roiirben. ifjöljer nid)t.
Denn bas §aus ftanb auf einem §ügel. So toar
bas 3Bafferfd)luden alfo für bie attbern ©runber
unb insbefonbre für ben Kilian bebeutenb trabe»
Hegenber als für ibn. 3a» ber Kilian bodte l)off=
ttungslos in ben Steffeln! Denn er roobnte jen»

feits ber ©arna, bid)t unter ber glut), burd) beren
©efimfe unb Spalten es böcbftens für ©emfeit
ein ©nttommen gab. ©elang es ibm bei einem
Dammbrucb nid)t, red)t3eitig bie ©rüde 3u er»

reichen, bann tonnte er fein Deftament madjen -
infofertt bas ©apier nod) nid)t naff getoorbett roar.

Soroeit toäre für ben ©en3 alfo bie Sadje in
befter Drbnung getoefen. ©ber es gab aucb hier
eine Kefjrfeite ber ©tebaille. Die beftanb aus bem
fcbönen Stüd ©Sieslanb, bas ber ©en3 bort brüben,
angren3enb an bes Kilians $eimmefen, befaß.
Diefe ©Siefe bannte ibn manche Stunbe bes

3abres an gefabrumtoitterte gront. 3ooei ©tonate
lang mubte er bie gan3e Siebbabe bort füttern. Die
grage toar nun, ob bas Sd)idfal genügenb ©er»

ftänbnis befab, bie Sintflut nid)t ausgered)net
in ben bümmften ©ugenbliden 3u iitf3ettieren...

Stuf jeben gall traute ber ©en3 fid) felbft beffer
als feinen ©öttern. So hatte er fid) fdjon feit
langem an bie Konftruttion eines ©la tutapparûtes
für bie gefäbrbeteSBiefe gemacht. Uneingeweihte-
unb bas toaren auber ihm alle ©runber, felbft
bie eigene grau - nahmen baoon nid)ts toabr als

ein antennenartiges ©ebilbe auf bem Scheunen»
bacb- Der ©eft bes „©Seders", toie er ihn felbft
nannte, befanb fid) toohloerroahrt hinter Sd)lofj
unb ©iegel. 9Jtit überlegenem £äd)eln behauptete
ber ©en3, nad) feinen Serecbnungen 3eige fein
©Seder bas ©latjen bes ©täuerleins oben am

©ab 3toeieinoiertel ©tinuten oor bem amtlid)en
©3afferalarm an. Diefe 3toeieinoiertel ©tinuten
brauchte er juft, um im fiauffdfritt bie ©rüde 3U

erreichen.
©iemanb trieb natürlid) mit biefer Dammbrud)»

©fpdjofe, toie er es nannte, ausgiebigeren Spott
als ber Kilian, ©idjt alle naioen Sufjerungen
unb fpibfinbigen ©erechnungen bes ©en3 ftamm»
ten oon biefem felbft. ©tanches hatte ber fpott»

luftige Kilian in Umlauf gefetjt. ©ielleid)t fogar
bas oon ben breibig 3entimetern Dürpfoftert»
höhe. Ob er fidj 3utiefft in feinem gnnern aud)

fo roohl unb forgenlos fühlte toie nach auben,

toar nicht 3U ermitteln, ©ielleicht hatte er fid)

einmal in ftitler Stunbe bod) auch fd)on überlegt,
toie bas toerben mübte, toenn plöt)lid) her See

tarn... Unb babei ben frommen ©Sunfd) in fein

Deuten eingemeibelt: ^öffentlich nimmt's il)n

auch-nicht blob alle anbern!

Die Stunde des Dammbruches
Von Ernst Nägeli

Zwei Menschen, die stets in gegenseitiges Knur-
ren und Giftspritzen geraten, vergleicht man mit
Hund und Katz. Im Dörflein Grund, weit hinten
zwischen den hohen Bergen, aber war man daran,
einen neuen Begriff zu prägen. Wie Hund und
Katz vertrugen sich dort der Benz und der Kilian.
Die zwei haderten aber schon so lange und so

gründlich, daß es längst Tradition war. Wo immer
jetzt zwei mit gestelltem Kamm aufeinanderge-
rieten, und handelt es sich auch nur um streitsüch-
tige Kühe im ersten Maigras, da sagte man mit
lächelndem Achselzucken: „Sie sind halt wie der
Benz und der Kilian."

Als das Nebensträszchen ins Oberdorf projek-
tiert wurde, muhte man damit notgedrungen
zwischen Haus und Scheune des Anderhalden hin-
durch. Es entstand ein Engpah, der dem Geo-
meter Kopfzerbrechen verursachte. Aber der Ee-
meinderat Berger, Obmann der Baukommission,
zerstreute alle Bedenken. „Unser Dorfverkehr
kommt da schon aneinander vorbei! Vielleicht
der Benz und der Kilian nicht... Aber schließ-
lich können wir ihretwegen nicht höhere Subven-
tionen verlangen."

Nun hatte der Benz neben seiner vererbten
und auf Gegenseitigkeit beruhenden Abneigung
gegenüber dem Kilian noch ein anderes Hobby.
Das war der Stausee droben am Pah. Damals,
als der Elektrokonzern den riesigen Damm baute,
fing es an. Der Benz prophezeite düster: „Ein-
mal putzt's das Mäuerlein! Dann können die
Gründer Wasser schlucken, bis sie im Heuet kein

Durst mehr plagt." Sich selbst zählte er allerdings
nicht zu den Durchnähten. Er war seinerzeit in
der Schule ein leidlich guter Rechner gewesen.
So begann er zu rechnen, und das Resultat er-
gab, dah bei einem allfälligen Dammbruch, was
für ihn bloh eine Frage der Zeit war, die Fluten
der Aarna bis auf dreißig Zentimeter Türpfosten-
höhe seines Hauses ansteigen würden. Höher nicht.
Denn das Haus stand auf einem Hügel. So war
das Wasserschlucken also für die andern Grunder
und insbesondre für den Kilian bedeutend nahe-
liegender als für ihn. Ja, der Kilian hockte hoff-
nungslos in den Nesseln! Denn er wohnte jen-

seits der Aarna, dicht unter der Fluh, durch deren
Gesimse und Spalten es höchstens für Gemsen
ein Entkommen gab. Gelang es ihm bei einem
Dammbruch nicht, rechtzeitig die Brücke zu er-
reichen, dann konnte er sein Testament machen -
insofern das Papier noch nicht nah geworden war.

Soweit wäre für den Benz also die Sache in
bester Ordnung gewesen. Aber es gab auch hier
eine Kehrseite der Medaille. Die bestand aus dem
schönen Stück Wiesland, das der Benz dort drüben,
angrenzend an des Kilians Heimwesen, besah.
Diese Wiese bannte ihn manche Stunde des

Jahres an gefahrumwitterte Front. Zwei Monate
lang muhte er die ganze Viehhabe dort füttern. Die
Frage war nun, ob das Schicksal genügend Ver-
ständnis besah, die Sintflut nicht ausgerechnet
in den dümmsten Augenblicken zu inszenieren...

Auf jeden Fall traute der Benz sich selbst besser

als seinen Göttern. So hatte er sich schon seit

langem an die Konstruktion eines Alarmapparates
für die gefährdete Wiese gemacht. Uneingeweihte-
und das waren auher ihm alle Gründer, selbst

die eigene Frau - nahmen davon nichts wahr als

ein antennenartiges Gebilde auf dem Scheunen-
dach. Der Rest des „Weckers", wie er ihn selbst

nannte, befand sich wohlverwahrt hinter Schloh
und Riegel. Mit überlegenem Lächeln behauptete
der Benz, nach seinen Berechnungen zeige sein

Wecker das Platzen des Mäuerleins oben am

Pah zweieinviertel Minuten vor dem amtlichen
Wasseralarm an. Diese zweieinviertel Minuten
brauchte er just, um im Laufschritt die Brücke zu

erreichen.
Niemand trieb natürlich mit dieser Dammbruch-

Psychose, wie er es nannte, ausgiebigeren Spott
als der Kilian. Nicht alle naiven Nuherungen
und spitzfindigen Berechnungen des Benz stamm-
ten von diesem selbst. Manches hatte der spott-

lustige Kilian in Umlauf gesetzt. Vielleicht sogar

das von den dreißig Zentimetern Türpfosten-
höhe. Ob er sich zutiefst in seinem Innern auch

so wohl und sorgenlos fühlte wie nach außen,

war nicht zu ermitteln. Vielleicht hatte er sich

einmal in stiller Stunde doch auch schon überlegt,
wie das werden mühte, wenn plötzlich der See

kam... Und dabei den frommen Wunsch in sein

Denken eingemeißelt: Hoffentlich nimmt's ihn

auch-nicht bloh alle andern!



Stun aber roar ber Staubamm
obert am ißaß fdjon 3oh*3ehnte alt
gemorben uttb fdjien fo beftänbig
unb folib mie bie get)be 3mifd)en
bem ®ert3 unb bem ftilian. Ilm fo
erfdjredenber mirïte es für bie
Dörfler, aïs fie eines 9îacf)ts buret)
bie fetjaurigen Sirenentöne bes
SBafferalarms aus bem Schlaf ge=
riffen mürben. Sdjott erfüllte bas
23rüllen unb Doben ber Starna bie
Suft. 3n roenigen Setunben glid)
bas Dorf einem Sienenftod, baran
ber honiglüfterne 23är geïratjt hat.
Schreien, Stufen, fragen - 3mi=
fdjenhinein befonnene, ruhige 23e=

feblsroorte, bie fid) mühten, bie
©efahr blinber ^anit im fteim 3U
erfticfen. Stber fie tonnten nietjt t)in=
bern, baß ber beleibte Steinbock
rnirt in tur3en Unterhôsdjen, bie
grau Ärämerin im rofa Stadjthemb
unb ber Sd)ul)mad)et mit einer
3ade ber»orftür3te, bie als §ofe
an3U3iet)en er ficE) nod) auf ber
Straße oer3meifelt müßte.

Den ®en3 fjatten bie guten ©ei=
fter jämmerlich im Stieß gelaffen.
Sfusgerecßnet inbieferStacßtmacßte
er brüben in ber gefäßrbetett
Scheune einer näßigen ftuß. Unb
ba liefe ißn auch noeß fein ÏBeder
im StidE). (Eben mar bie ©eburt ins
alutefte Stabium getreten. Die ßeroorquellenben
îlugen bes SJtuttertieres brüdten t)öd)fte Slot aus.
Das ftälbcßen, 3roifdßen Diesfeits urtb ^enfeits
»erßarrenb, oerlangte ftumm §ilfe. Sein blaues
3ünglein hing 3roifd)en ben liefern ßeroor unb
3udtte trampfßaft. SJtinute um SOÎinute feßritt bie
©eburt ooratt. ©s ging feart auf hart. SBaßrfcßeim
litt) bauerte es nocß eine 93iertelftunbe, bis alles
»orüber mar. Der 93en3 teudjte unb feßroißte.
Unb plötjlid) - ÏBafferalarm

©r liefe bie Stride fahren unb ftür3te 3ur Dür.
©ott im §immel - mie bie Starna feßon brüllte -
®od^ ein 3toeites, naßes, leiferes unb ßilfeßei»
fcEjeno eres SBrüllen rief ißn birett an: bas ber ftöß=
nenben, meßengeplagten itreatur. 23lißfd)nell,

Dtefer Pfeiler ift ber leßte Überreft einer öoljbrücfe, bte ttor 3al)rl)unberten
in ®ern bie îlarbcrgergaffe mit ber ßeugßausgaffe über ben Stabtgraben
oerbanb. (Er tarn bei ben 9lusljubarbeiten für bie neue Slutogarage auf beut

SBaifenijausptatj 3um Sorfdfein.
93f)oto 2B. 9ît)begger, Sem

ohne 3U mollen, überlegte ber ©eu3: Äommt ber
See, geht fomiefo ber gan3e SSießftanb qualooll
bahin. Spielt es ba eine Stolle, ob eine ©eburts=
quälen leibet? 3d) aber tann mid) oielleicßt noch
retten... ©leid) aber tarn aus bem Stallinnern
roieber ber Slnruf, biesmal 00m Ungebornen: eitt
hilflofes jammeroolles Slöten, mie oon einem 3U
Dobe geängftigten Schaf.

Steht - es ging nicht! Schließlich befaß man
ein §er3 unter ber §etnbbruft. 93ielleidjt hot ber
§errgott ein ©infehen, menn man biefes §er3
jeßt nicht 3u Stein merben ließ. - ©r manbte
fid) mit einem geroaltfamen Stud um unb padte
mieber bie Stride. „Stein, nein, nur teine Slngft
Du follft nid)t fo allein unb jämmerlich trepieren.
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Nun aber war der Staudamm
oben am Paß schon Jahrzehnte alt
geworden und schien so beständig
und solid wie die Fehde zwischen
dem Benz und dem Kilian. Um so

erschreckender wirkte es für die
Dörfler, als sie eines Nachts durch
die schaurigen Sirenentöne des
Wasseralarms aus dem Schlaf ge-
rissen wurden. Schon erfüllte das
Brüllen und Toben der Aarna die
Luft. In wenigen Sekunden glich
das Dorf einem Bienenstock, daran
der honiglüsterne Bär gekratzt hat.
Schreien, Rufen, Fragen - zwi-
schenhinein besonnene, ruhige Be-
fehlsworte, die sich mühten, die
Gefahr blinder Panik im Keim zu
ersticken. Aber sie konnten nicht hin-
dern, daß der beleibte Steinbock-
wirt in kurzen Unterhöschen, die
Frau Krämerin im rosa Nachthemd
und der Schuhmacher mit einer
Jacke hervorstürzte, die als Hose
anzuziehen er sich noch auf der
Straße verzweifelt mühte.

Den Benz hatten die guten Gei-
ster jämmerlich im Stich gelassen.
Ausgerechnet in dieser Nacht wachte
er drüben in der gefährdeten
Scheune einer nähigen Kuh. Und
da ließ ihn auch noch sein Wecker
im Stich. Eben war die Geburt ins
akuteste Stadium getreten. Die hervorquellenden
Augen des Muttertieres drückten höchste Not aus.
Das Kälbchen, zwischen Diesseits und Jenseits
verharrend, verlangte stumm Hilfe. Sein blaues
Zünglein hing zwischen den Kiefern hervor und
zuckte krampfhaft. Minute um Minute schritt die
Geburt voran. Es ging hart auf hart. Wahrschein-
lich dauerte es noch eine Viertelstunde, bis alles
vorüber war. Der Benz keuchte und schwitzte.
Und plötzlich - Wasseralarm

Er ließ die Stricke fahren und stürzte zur Tür.
Gott im Himmel - wie die Aarna schon brüllte! -
Dock^ ein zweites, nahes, leiseres und hilfehei-
schenoeres Brüllen rief ihn direkt an: das der stöh-
nenden, wehengeplagten Kreatur. Blitzschnell,

Dieser Pfeiler ist der letzte Überrest einer Holzbrücke, die vor Jahrhunderten
in Bern die Aarbergergasse mit der Zeughausgasse über den Stadtgraben
verband. Er kam bei den Aushubarbeiten für die neue Autogarage auf dem

Waisenhausplatz zum Vorschein.

Photo W. Nydegger, Bern

ohne zu wollen, überlegte der Benz: Kommt der
See, geht sowieso der ganze Viehstand qualvoll
dahin. Spielt es da eine Rolle, ob eine Eeburts-
quälen leidet? Ich aber kann mich vielleicht noch
retten... Gleich aber kam aus dem Stallinnern
wieder der Anruf, diesmal vom Ungebornen: ein
hilfloses jammervolles Blöken, wie von einem zu
Tode geängstigten Schaf.

Nein - es ging nicht! Schließlich besaß man
ein Herz unter der Hemdbrust. Vielleicht hat der
Herrgott ein Einsehen, wenn man dieses Herz
jetzt nicht zu Stein werden ließ. ^ Er wandte
sich mit einem gewaltsamen Ruck um und packte
wieder die Stricke. „Nein, nein, nur keine Angst!
Du sollst nicht so allein und jämmerlich krepieren.
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3dj helfe bir ja. 3<h tann TtidE)t artbets. ©îein
ganzes fiebert lang hätte id) beine ©ugen nor
mir rtnb hörte bas ©ufen beines Kälbd)ens.
©ur ©lut - idj helfe bir." So rebete er bcru»
higenb mit bem ftöfjnenben ïier, miiijte fid)
nad) Kräften unb glaubte plöhlid) roat)r3uneh=
men, ba% bas Sriillcn ber ©arna nid)t œeiter
anftieg. SBenn bas Unheil alfo bod) nid)t mit
feiner ganzen oernid)tenben ©eroalt über bas
Sal hereinbradj? ©ber toas mar nur los? Siefe
oerbammte Ungeroifjijeit Siefes SBartenmüffen,
©id)tfortfönnen Ser Sen3 tarn fid) oor roie in
einer abgefd)loffenen 3elte, in bie jeben ©ugen»
blid ©as ijereinfirömen tann. ©ber trohbem
I)ielt er burd). Sas roar oielleicht ber gröjjte
©ugenblid feines ganzen, bisherigen Safeins, ba

er, ben Sob im ©uge, neuem fieben 3um ©ed)t
oerhalf.

©ad) ©tinuten - ober roaren es ©iertelftun»
ben - hatte er's eublid) gefd)afft. Sas Kälbdjen
lag in ber Streu uub tlapperte fdjort mit feinen
ttaffen Ohren. ®es ©luttertieres Stöhnen hatte
fid) in erlöftes Schnaufen geroanbelt. 3ettt rannte
ber Sen3 enblid) in bie ©ad)t hinaus. ©ber ber
Flufj trat nirgenbs über bie llfer. 2ßoljl tobte er
nod) geroaltig, bod) gan3 langfam fd)ien fid) feine
2fiut fchon 3U legen. Sriiben im Sorf legte fid)
ber ©ufruhr anfdjeineitb ebenfalls, fillfo tein
Sammbrud) Sßas es roar, roufjte ber Seu3 aller»
bings nid)t. ©orerft roollte er jet;t roieber nad) fei»

ner Kalbertul) fei)en. Soih roie er fid) oon ber
©rüde roegroanbte, bemertte er, baf3 im Suntel
noch eine roeitere Sdjattengeftalt bie ©Sogen be=

obadjtet hatte. Ser ©enß ertannte bie ©eftalt fo=

gleich- Gs roar ber Kilian. ©tertroürbig - fonft hatte
bas bod) ftets roonniges Sehagen oerurfadjt, an
bem grufjlos ober aber mit einem fpitjigen §ieb
oorüber3ugehen. ©3arum jelgt nic£)t? 2Bar man oon
bem bifjd)en ©iaffer fo einfältig erfd)üttert? Ober
oont anbereu, gleid)3eitig ©richten...

Ser 23eit3 hatte feine liebe ©ot mit 3roei ©e»

roalten, bie um ihn ftritten, unb aud) ber anbere
fdfien in ©öten 3U ftehen. Senn plö^Iid) tarn es

aus bes.Kilians ©ruft roie aus ©rabestiefe: ,,§ab'
nicht fort tonnen, als fie brüben alarmten. ©leine
fiisbeth lag in ben ©Seifen. Sie §ebammen=©rit
fagte: ©Senn œir fie }et)t im Stid) laffen, geht alles
bal)in... Unb fo haben roir bem îleinen ©lenfdj»

lein 3um fieben oerholfen, obfchon roir glaubten,
bah nachher für alle Feierabenb fei. Komifd) -
nid)t roahr - baff man fo etroas macht... ?"

„3a - tomifd). ©ber man macht es einfach..."
Sas roar bie erfte normale Unterhaltung ber

3toei, feitbem fie oon ihren ©ätern bas einfältige
©rbe bes Kah»§unb=Spieles übernommen hatten,
©ber jeljt eilten fie rafd) unb ohne roeitere ©Sorte
auseinanber. ©ielleid)t fchämten fie fid) oor ben

toten ©ätern biefer ©ebe. ©ietleid)t aber fchäm»
ten fie fid) oor bem ©rohen, Unfafjbaren, bas

feltfamerroeife beiben 3m gleichen Stunbe begeg»
net roar, ©lufjte ihnen baburch nicht berouht roer»

ben, roie lächerlid) tiein ber SOtenfch im fieben
benten unb trachten tann - unb roie grofj er in

begnabeten ©ugenbliden biefes fiebens bod) han»

belt? -
©nberntags erfuhr man bie Urfad)e bes näc^t»

lidjen ©rauens. ©eim SIaugletfd)erfee, ber nur
einen ©rud)teil oom 3uhalt bes Staufees auf»

roies, roar eine grofje ©is3unge eingebrochen unb

hatte einen Seil bes ©Saffers über bie Ufer ge»

brängt. ,,©uf foroas ift bem ©en3 fein ©Seder

natürlich uicht eingeridhtet !" fpotteteman im Sorf.
Ser Kilian fpottete mertroürbigerroeife nicht, ©r

bachte nod) immer an bas, roas ihm nächtlicher»
roeile begegnet roar. Sein gan3es fieben lang
roürbe er baran beuten. Unb ber ©en3 auch - • •

Snöiretter Reifer. „Siefem §errn, ber bort

brüben geht, oerbante ich mein ©ermögen." -
„Sas ift bod) ber ©ejitjer ber oielen ©istonbito»
reien." - „Stimmt, unb ich liefere bie Sabletten

gegen ©lagenfchmergen!"

Familiendjronit. „fßapa, bu lfaft aber fd)on
oiele roeihe §aare." - „Sas ift tein ©Sunber, mein

3unge. 3mmer rocnn bu mid) ärgerft, roädjft mit
eines." - „So, ©rofjpapa hat aber lauter roeihe

Ijaare !"

©arantiert ed)t. ©in 3nbufirieunternel)men leiht

bei ©erfonalcinftelluitgen oon ben ©eroerbern
jeroeils einen gebrudten Fragebogen ausfüllen.
Sie 17jährige ©lice Sdjneiber beroirbt fid) unfeine
©ureauftelle. Sie fdt)reibt hinter bie Frage: ©Ii*

litäroerhältnis: „3nfanterie".

Ich helfe dir ja. Ich kann nicht anders. Mein
ganzes Leben lang hätte ich deine Augen vor
mir und hörte das Rufen deines Kälbchens.
Nur Mut - ich helfe dir." So redete er beru-
higend mit dem stöhnenden Tier, mühte sich

nach Kräften und glaubte plötzlich wahrzuneh-
men, daß das Brüllen der Aarna nicht weiter
anstieg. Wenn das Unheil also doch nicht mit
seiner ganzen vernichtenden Gewalt über das
Tal hereinbrach? Aber was war nur los? Diese
verdammte Ungewißheit! Dieses Wartenmüssen,
Nichtsortkönnen! Der Benz kam sich vor wie in
einer abgeschlossenen Zelle, in die jeden Augen-
blick Gas hereinströmen kann. Aber trotzdem
hielt er durch. Das war vielleicht der größte
Augenblick seines ganzen, bisherigen Daseins, da

er, den Tod im Auge, neuem Leben zum Recht
verhalf.

Nach Minuten - oder waren es Viertelstun-
den - hatte er's endlich geschafft. Das Kälbchen
lag in der Streu und klapperte schon mit seinen
nassen Ohren. Des Muttertieres Stöhnen hatte
sich in erlöstes Schnaufen gewandelt. Jetzt rannte
der Benz endlich in die Nacht hinaus. Aber der
Fluß trat nirgends über die Ufer. Wohl tobte er
noch gewaltig, doch ganz langsam schien sich seine
Wut schon zu legen. Drüben im Dorf legte sich

der Aufruhr anscheinend ebenfalls. Also kein
Dammbruch Was es war, wußte der Benz aller-
dings nicht. Vorerst wollte er jetzt wieder nach sei-

ner Kalberkuh sehen. Doch wie er sich von der
Brücke wegwandte, bemerkte er, daß im Dunkel
noch eine weitere Schattengestalt die Wogen be-
obachtet hatte. Der Benz erkannte die Gestalt so-

gleich. Es war der Kilian. Merkwürdig - sonst hatte
das doch stets wonniges Behagen verursacht, an
dem grußlos oder aber mit einem spitzigen Hieb
vorüberzugehen. Warum jetzt nicht? War man von
dem bißchen Wasser so einfältig erschüttert? Oder
vom anderen, gleichzeitig Erlebten...

Der Benz hatte seine liebe Not mit zwei Ee-
walten, die um ihn stritten, und auch der andere
schien in Nöten zu stehen. Denn plötzlich kam es

aus des Kilians Brust wie aus Grabestiefe: „Hab'
nicht fort können, als sie drüben alarmten. Meine
Lisbeth lag in den Wehen. Die Hebammen-Erit
sagte: Wenn wir sie jetzt im Stich lassen, geht alles
dahin... Und so haben wir dem kleinen Mensch-

lein zum Leben verholfen, obschon wir glaubten,
daß nachher für alle Feierabend sei. Komisch -
nicht wahr - daß man so etwas macht... ?"

„Ja - komisch. Aber man macht es einfach..."
Das war die erste normale Unterhaltung der

zwei, seitdem sie von ihren Vätern das einfältige
Erbe des Katz-Hund-Spieles übernommen hatten.
Aber jetzt eilten sie rasch und ohne weitere Worte
auseinander. Vielleicht schämten sie sich vor den

toten Vätern dieser Rede. Vielleicht aber schäm-
ten sie sich vor dem Großen, Unfaßbaren, das

seltsamerweise beiden zur gleichen Stunde begeg-
net war. Mußte ihnen dadurch nicht bewußt wer-
den, wie lächerlich klein der Mensch im Leben
denken und trachten kann - und wie groß er in

begnadeten Augenblicken dieses Lebens doch han-
delt? -

Anderntags erfuhr man die Ursache des nächt-
lichen Grauens. Beim Blaugletschersee, der nur
einen Bruchteil vom Inhalt des Stausees auf-
wies, war eine große Eiszunge eingebrochen und

hatte einen Teil des Wassers über die Ufer gc-

drängt. „Auf sowas ist dem Benz sein Wecker

natürlich nicht eingerichtet !" spottete man im Dorf.
Der Kilian spottete merkwürdigerweise nicht. Er

dachte noch immer an das, was ihm nächtlicher-
weile begegnet war. Sein ganzes Leben lang
würde er daran denken. Und der Benz auch. - -

Indirekter Helfer. „Diesem Herrn, der dort

drüben geht, verdanke ich mein Vermögen." -
„Das ist doch der Besitzer der vielen Eiskondito-
reien." - „Stimmt, und ich liefere die Tabletten
gegen Magenschmerzen!"

Familienchronik. „Papa, du hast aber schon

viele weiße Haare." - „Das ist kein Wunder, mein

Junge. Immer wenn du mich ärgerst, wächst mir
eines." - „So, Großpapa hat aber lauter weiße

Haare!"

Garantiert echt. Ein Industrieunternehmen läßt

bei Personaleinstellungen von den Bewerbern
jeweils einen gedruckten Fragebogen ausfüllen.
Die 17jährige Alice Schneider bewirbt sich unfeine
Bureanstelle. Sie schreibt hinter die Frage: Mi-

litärverhältnis: „Infanterie".


	Die Stunde des Dammbruches

